
VORPOMMERN. Wer den Orts-
namen Karlsburg hört, der 
bringt damit in erster Linie 
das „Diabetes Klinikum“ so-
wie das Institut für Diabetes 
„Gerhard Katsch“ in Verbin-
dung. Nun wollen das Institut 
und das Klinikum die Tradi-
tion mit der modernen Tech-
nik verbinden. In Karlsburg 
soll in den kommenden drei 
Jahren ein „Digitales Diabetes 
Zentrum“ aufgebaut werden. 
Ein großer Schritt dazu war 
am Freitag die offizielle Er-
öffnung der Niederlassung 
des Unternehmens Emperra 
Gmbh E-Health Technologies.

Das Medizintechnik-Unter-
nehmen hat nicht nur einen 
modernen Namen, sondern 
beschreibt sich selbst als for-
schungs- und entwicklungs-
orientiert. Das Kernprodukt 
von Emperra ist ein modernes 
System für Diabetes-Patien-
ten, das eine automatische 
und lückenlose elektronische 
Erhebung von Blutzucker-
werten, Broteinheiten und 
Insulindosen ermöglichen 
soll. Das ganze System soll 
quasi als elektronisches Dia-
betes-Tagebuch dienen. Da-

bei funktioniert das Messen 
und Spritzen wie gewohnt, 
nur eben mit speziellen 
Blutzuckermessgeräten und 
Insulinspritzen. Die Daten 
werden dann elektronisch in 
ein Portal eingepflegt. Auf 
diese kann auch der zustän-
dige Arzt Zugriff erhalten 
und bei kritischen Werten die 
Therapie anpassen. „Die Dia-
betes-Erkrankung erfordert 
neben der Begleitung durch 
den Facharzt in mehr als 95 
Prozent ein alleiniges Selbst-
management. Der Patient ist 
also sein eigener Therapeut. 
Mit der onlinebasierten Integ-
ration von Ärzten und Diabe-
tes-Betreuern ist die Grundla-
ge für die nächste Generation 
einer flächendeckenden digi-
talen Behandlungsunterstüt-
zung bereits gelegt“, sagt der 

Geschäftsführer der Emperra 
GmbH, Dr. Janko Schildt, der 
sich vor allem einen Effizienz-
gewinn bei der Behandlung 
von Diabetes-Patienten ver-
spricht.

Dem Unternehmen zu-
folge steht mit dieser neuen 
Technologie eine Lösung zur 
Verfügung, die potenziell 
mehr als 90 Prozent aller in-
sulinbehandelten Diabetiker 
in ein digitales Management 
integrieren kann. „Wir wollen 
die Versorgung der Diabetes-
Patienten vor allem in den 
Flächenländern damit opti-
mieren“, betont Schildt. 

Auch Dr. Eckhard Salzsie-
der, Leiter des Instituts für 
Diabetes „Gerhardt Katsch“ 
in Karlsburg, ist überzeugt 
von der neuen Technologie 
und der Niederlassung der 

Emperra GmbH in Vorpom-
mern: „Das stärkt unseren 
Standort.“ Einige Ärzte in 
MV würden diese moderne 
Form der Datenübermittlung 
zusammen mit ihren Patien-
ten bereits nutzen. „Das Sys-
tem bringt Entlastung. Wir 
können uns in Ruhe an den 
PC setzen und schauen, wie 
die Werte sind und ob man 
was an der Therapie ändern 
muss. Die neue Technologie 
ist vor allem bei Patienten von 
Vorteil, die in Pflegeheimen 
sind und von Pflegediensten 
betreut werden. Wir müssen 
nicht extra in das Pflegeheim 
fahren, um die Werte einzuse-
hen“, so die Ärzte Dr. Jan-Uwe 
Hahn und Dr. Marco Krüger.

Die Digitalisierung macht 
sich verstärkt auch in der 
Medizin bemerkbar. Der 
Standort in Karlsburg 
soll jetzt sogar zu einem 
Digitalen Diabetes Zentrum 
entwickelt werden. 
Was bedeutet das?

Diabetes: Patient und Arzt 
sind jetzt voll vernetzt 
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Sven Krüger vom Verein BioCon Valley Mecklenburg-Vorpommern, der Leiter des Instituts für 
Diabetes „Gerhardt Katsch“ in Karlsburg, Dr. Eckhard Salzsieder, der Geschäftsführer der Emperra 
Gmbh, Dr. Janko Schildt, sowie die beiden Ärzte Dr. Marco Krüger und Dr. Jan-Uwe Hahn (von links) 
nahmen an der Niederlassung der Emperra GmbH in Karlsburg teil.  FOTO: CHRISTIAN JOHNER

ANKLAM. Drei Tage lang ha-
ben die Erst- und Zweit-
klässler der Evangelischen 
Schule Anklam an verschie-
denen Projekten zum Thema 
Straßenverkehr gearbeitet. 
Arbeitsblätter sowie Lege- 
oder Verkehrsspiele brach-
ten den „Peene-Schwalben“ 
und „Peene-Füchsen“ fächer-
übergreifend nahe, worauf 
sie im Verkehr besonders 
achten müssen. Dabei wur-
den nicht nur die Verkehrs-
zeichen näher betrachtet, 
sondern auch Verkehrssün-
der bildnerisch entlarvt und 
Regeln aufgestellt, wie man 
sich korrekt und rücksichts-
voll verhalten kann. Ihre Er-
folge hielten die Kinder auf 
Laufzetteln fest, auf denen 
sie die einzelnen Stationen 
auf listeten. Mit Unterstüt-
zung der Eltern konnte Leh-
rerin Katharina Müller von 
der Evangelischen Schule 
„Peeneburg“ dieses Projekt 

verwirklichen. „Für die Kin-
der ist das eine willkommene 
Abwechslung, die mit Begeis-
terung und Spaß aufgenom-
men wird“, erklärt Katharina 
Müller. Ob die Schülerinnen 

und Schüler die neu erwor-
benen theoretischen Kennt-
nisse auch verinnerlicht 
haben und anwenden kön-
nen, durften sie gleich an 
der Peenestraße in Anklam 

unter Beweis stellen. Hierzu 
absolvierten sie eine prakti-
sche „Fußgängerprüfung“, 
bei der jedes Kind zeigen 
durfte, dass es ordentlich 
und sicher die Straße über-
queren kann und das auf-
merksame Überprüfen des 
Verkehrs nicht vergisst.

Doch nicht nur das Ver-
halten als Fußgänger wurde 
thematisiert, sondern auch 
die Verkehrsteilnahme als 
Radfahrer war zentraler 
Teil der Projektarbeit. Dafür 
unternahmen die Schüler 
gruppenweise Ausf lüge in 
den Anklamer Verkehrsgar-
ten. Mit Helmen und Fahrrä-
dern ausgerüstet, durften sie 
sich auf den nachgebildeten 
Straßen und Wegen auspro-
bieren. Zunächst kleinere 
Fehler, wie die falsche Ein-
fahrt in eine Einbahnstraße 
oder das Übersehen eines 
Fußgängerüberwegs, konn-
ten die Kinder später nach 
und nach korrigieren. Bis zur 
Fahrradprüfung, die regel-
mäßig in der vierten Klasse 
erfolgt, bleibt den Kids noch 
genug Zeit, das Gelernte zu 
verinnerlichen.

Schüler rüsten sich für Straßenverkehr 

Anklamer Schüler lernten 
spielerisch die Tücken des 
Straßenverkehrs kennen.

Laura MüllerVon

Die Schüler übten das richtige Verhalten im Straßenverkehr. Dabei 
achteten sie besonders auf die Beschilderung.  FOTOS: LAURA MÜLLER

Bei der Stationsarbeit erarbeiteten die Kinder selbstständig 
die Bedeutung der Verkehrszeichen.

Pastor Kai Becker eröffnete das Hoffest des Diakoniewerks 
Bethanien FOTO: CHRISTIAN JOHNER

DUCHEROW. Ein abwechslungs-
reiches Hoffest-Programm 
hat das Evangelische Diako-
niewerk Bethanien in Du-
cherow im Rahmen der „Du-
cherower Tage“ auf die Beine 
gestellt. Das Fest begann am 
Freitag mit einem Gottes-
dienst durch den Pastor Kai 
Becker. Anschließend konn-
ten die Besucher auf einem 

Trödelmarkt stöbern. Die 
Gäste konnten Waffeln, Defti-
ges vom Grill, Eis oder Fisch-
brötchen genießen. Für die 
kleinen Besucher gab es eine 
Bungee-Anlage und Pony-
reiten. Auch die Freiwillige 
Feuerwehr Ducherow und 
die Kindertagesstätte „Fried-
rich Fröbel“ beteiligten sich 
am Programm.  joh

Fest beginnt mit Gottesdienst
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